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utzgeſetz
„Block der Mitte kein Bürgerblock“ oder die Abſage der Demokratie an das Bürgertum

Ein Beſchluß der Unabhängigen
Berlin, 17. Juli.

Es war zu erwarten, daß die Mehrheitsſozialiſten
die Beſtrebungen der bürgerlichen Mittelpar-
teien auf Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft
durch einen Gegendruck beantworten würden. Dieſer iſt be
reits heute inſzeniert worden. Neben den Fraktionen der bürger
lichen Parteien tagten auch diejenigen der Mehrheitsſozialiſten
und Unabhängigen. Erſtere jedoch brachen die Sitzung bald ab,
um abzuwarten, wie die Verhandlungen ihrer Führer mit den
Unabhängigen ablaufen würden, die auf eine völlige Ver-
ſchmelzung der beiden Fraktionen hinauslaufen.
Durch eine ſolche Verſchmelzung würde der Einfluß der ſozialiſti
ſchen Linken auf die Regierung noch größer werden, und die
bürgerlichen Mittelparteien wären infolgedeſſen vor die Frage
geſtellt, ob ihre Arbeitsgemeinſchaft nun wirklich als entſchiedene
Vertretung des bürgerlichen Standpunktes gegenüber den ſozia-
liſtiſchen Diktaturgelüſten aufgefaßt werden kann. Wie man
hört, ſollen die Mehrheitsſozialiſten als weiteres Druck
mittel erwogen haben, aus der Koalition auszu-
ſcheiden.

Kurz vor Redaktionsſchluß erhielten wir folgende Meldung:
Die Reichstagsfraktion der U. S. P. D. beſchloß heute mit

39 gegen 17 Stimmen für das Geſetz zum
Schutze der Republik zu ſtimmen, womit die für
ein verfaſſungsänderndes Geſetz erforderliche Zweidrittelmehrheit
geſichert iſt. Es wird erwartet, daß der Reichstag morgen alle
noch nicht abgeſchloſſenen Arbeiten erledigen und in die Sommer-
ferien gehen wird.

Von demokratiſcher Seite aus iſt man eifrig be
müht, die Sozialdemokratie von der Harmloſigkeit der Arbeits-
gemeinſchaft zwiſchen Zentrum, Demokratie und Deutſcher Volks
partei zu überzeugen. Unter dieſem Geſichtspunkt ſchreibt die
demokratiſche „Voſſ. Ztg. u. a.

„Die Führer der Parteien der neuen Arbeitsgemeinſchaft,
die am Sonntag zuſammen berieten, waren ſich darin einig, daß
die Arbeitsgemeinſchaft unter keinen Umſtänden einen Bürger-
block vortäuſchen ſolle, der auf den Kampf nach links eingeſtellt
werde. Vielmehr müſſe beim Zuſtandekommen der Arbeitsge-
meinſchaft in ihrer öffentlichen Ankündigung ausdrücklich betont

werden, daß die Zuſammenarbeit mit der ſozialiſtiſchen Arbeits-
gemeinſchaft ſchon deshalb unbedingt notwendig ſei, weil ſonſt
eine parlamentariſche Mehrheit und damit auch eine Stabiliſie
rung unſerer politiſchen Verhältniſſe nicht erzielt werden könne.“

Und ferner: „Es frägt ſich nun, welche Folgen die Bil-
dung dieſer Arbeitsgemeinſchaft für die parlamentariſche und
damit für die politiſche Situation haben wird. Es ſcheint ge
lungen zu ſein, die Mehrheitsſozialdemokratie davon zu über-

zeugen, daß dieſe Arbeits gemeinſchaft ſich nicht
gegen die Koalition ri chten und auch keinen feind-
ſeligen Akl gegen die ſozialiſtiſchen Parteien
bedeuten ſoll. Die Mehrheitsſozialdemokratie ſcheint deshalb
auch ſeiner Auflöſung weniger geneigt zu ſein als noch am Sonn
abend. Jhre Fraktionsſitzung am Vormittag war
Denn die Fraktion war ſich darüber einig, daß der Schlüſſel zur
Lage augenblicklich bei den Ungabhängigen Sozialdemokraten
liegt.

Dieſer kurze Auszug aus der „Voſſ. Ztg.“ genügt ſchon, um
den Weg zu zeigen, den man gehen will. Die Furcht vor der
Sozialdemokratie iſt im demokratiſchen Lager rieſengroß. Warum?
Weil man fürchtet, das Wohlwollen der Linken zu verlieren, auf
das man alles aufgebaut hat. Dieſe Zeilen der „Voſſ. Ztg.“ be-
ſtätigen unſere Feſtſtellung immer wieder, daß man in der Demo
kratiſchen Partei immer mehr vergißt, eine Bürgerpartei zu ſein,
und widerlegen gleichzeitig den demokratiſchen Parteiſekretär
Dornblüth, der ſich in der Sonntagausgabe der „Saale-Ztg.“
mit der „Halleſchen Zeitung glaubt auseinanderſetzen zu müſſen.
Wenn, ſo fragen wir Herrn Dornblüth der übrigens die
„Halleſche Zeitung“ mit „ollen Kamellen“ ſchlagen zu können
glaubt die Demokratiſche Partei wirklich ſich ihrer Bürgerlich
keit bewußt iſt, warum dann das Bauchrutſchen dor den Sozta
liſten, warum dann die ängſtliche Ablehnung alles Bürgerlichen?
Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt groß auf der erſten Seite: „Block der
Mitte kein Bürgerblock.“ Damit kennzeichnet fie die Stellung
der Demokraten zum Bürgertum beſſer, als wir es tun könnten.

nur kurz.

Die Arbeitsgemeinſchaft wird ſomit zu einer Farce geſtempelt
und wird nur dazu beitragen, daß der Linken der Kamm noch mehr

ſchwillt. Exempla docent. Durch ſolche Quackſalberei bringt
man das Bürgertum in ernſte Gefahr. Es iſt nichts anderes, als
eine Auslieferung an die Straße.

Der „Vorwärts“ ſtellte kürzlich in heiliger Entrüſtung feſt,
die Behauptungen der bürgerlichen Preſſe über den „Vorſtoß
der Gewerkſchaften“ ſeien gänzlich überflüſſig, da dieſe durchaus
nicht ins politiſche Getriebe eingreifen wollten, ſondern lediglich
eine „vermittelnde Tätigkeit betrieben. Wir waren dieſer Feſt
ſtellung gegenüber gleich mißtrauiſch und ſehen nunmehr unſer
Mißtrauen täglich durch die Haltung der ſozialiſtiſchen Gewerk
ſchaften beſtätigt. Der „Klaſſenkampf“ veröffentlicht beiſpiels-
weiſe folgende Entſchließungen ſozialiſtiſcher Betriebs-
räte:

Der ADGVB.Ortsausſchuß Remſcheid fordert von den drei
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktionen wie von den Spißenorgani-
ſationen ſchärfſtes Eintreten für die Berliner Forderungen. Ein

Abweichen ſieht die Arbeiterſchaft als einen Verrak an. Wir
warnen die Parteien im letzten Augenblick. Kein
Ausweichen. Entweder Annahme der unveränderten Forde-
derungen oder fort mit dieſem Reichstag.ADGVB.Ortsausſchuß Remſcheid.“

„Funktionäre Wilhelm-Heinrich-Werk, Düſſeldorf, verlangen
von den drei ſozialiſtiſchen Parteien Ablehnung des Schutz
geſetzes, fordern Erfüllung der Berliner Min-
deſtforderungen, wenn nicht, dann Einſetzen für Reichs
tagsauflöſung, Bildung Arbeiterregierung.

Betriebsrat:
Für die SPD.: Bohle; USP.: Steiner; KPD. Fromme.

Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft, Werk 2, Düſſeldorf,
verlangen von den Spitzenorganiſationen, das Schutzgeſetz nicht
anzunehmen. Einſetzung für die Mindeſtforderungen. Bei
Nichterfüllung dringen auf Reichstagsauf-
löſung, Bildung einer Arbeiterregierung.
Betriebsrat: USP.: Jacobſen; KPD.: Keuter; USP.: Kkeuels;

KPD.: Gundlach.
Wir fordern! Das klingt nicht gerade „vermittelnd“. Aber

wir ſind ja nach dem „Vorwärts“ Reaktionäre und verſtehen des-
halb die Dinge nicht. Vielleicht bilden ſich unſere Leſer, auch
aus ihren eigenen Erfahrungen, ſelbſt ein Urteil.

Um die Zwangsanleihe
Die Beratungen des Reichstages über die Vehebung der Not der Preſſe Steuergeſetze

Das Reichskriminalgeſetz in zweiter Leſung angenommen
w. Berlin, 17. Juli.

Die Sitzung wird um 1 Uhr 25 Minuten eröffnet.
Der Geſetzentwurf über die Beſeitigung des Notgeldes wird

in allen drei Leſungen angenommen. Danach ſoll alles Notgeld
binnen drei Monaten nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes ein
gelöſt werden.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes wegen der

Notlage der Preſſe
Der Ausſchuß ſieht in der Regierungsvorlage das
Mindeſtmaß deſſen, was zur Unterſtützung der Preſſe ge
ſchehen muß. Er will außer der Abgabe von 128 Prozent der
Holzverkaufspreiſe die geſamte Ausfuhr mit einer Sonder-
abgabe von 18 pro Mille zugunſten der Preſſe belaſten. Weiter
wurde gewünſcht, daß nicht nur die politiſche Tages-
preſſe, ſondern auch die gewerkſchaftlichen, ge-
noſſenſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Zei
tungen und Zeitſchriften unterſtützt werden. Die Re
gierung hat Berückſichtigung dieſer Wünſche in den Aus
führungsbeſtimmungen zu geſagt. Grundſätzlich wurde feſt
gelegt, daß bei der Berechnung der Rückvergütung an die Zei-
tungen nach dem Papierverbrauch das für den Jnſeraten-
druck verbrauchte Papier nicht berückſichtigt
werden ſoll. Die Geltungsdauer des Geſetzes hat der Aus
ſchuß vom 31. Dezember 1923 bis zum 31. März 1924 ver
längert.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt hält es für zweifel-
haft, daß das Geſetz die von der Preſſe erhoffte günſtige
finanzielle Wirkung haben werde. Leider ſind in den letzten
Monaten viele Zeitungen eingegangen und andere
ſind in finanzielle Schwierigkeiten geraten. Wir können die
Preſſe nicht der ſkrupelloſen Preisgeſtaltung der
Papierinduſtrie preisgeben. Für einen demokratiſchen
Staat iſt eine unabhängige Preſſe eine Notwendig-
keit. Die bedrängte Lage der Preſſe fördert auch die Gefahr
einer gewiſſen Korruption, wie ſie in einem Teil der aus-
ländiſchen Preſſe ſchon beſteht. (Ruf bei den Kommuniſten: Auch
bei uns ſchon! Der Verſuch, erhebliche Beträge für die
notleidende Preſſe aus den Holzverkäufen herauszuholen,
müßte ſich angeſichts der Widerſtände auf eine Abgabe von
2 Prozent beſchränken. Gegen die Abgabe von ſämtlichen Aus-
fuhrartikeln in Höhe von 128 pro Mille, wie ſie vom Ausſchuß
beſchloſſen worden iſt, hat die Regierung keine Bedenken.

Abg. Höllein (Komm.) begründet Anträge, wonach die Abgabe
vom Holzverkauf von Prozent auf 728 Prozent, die Ausfuhr-
abgabe von 158 pro Mille auf 26 Prozent erhöht werden und das
Geſetz bis 1925 gelten ſoll. Den Papierkapitaliſten mit
ihrer wucheriſchen Preispolitik müſſe energiſch zu Leibe gegangen
werden. Die Regierungsvorlage bringe in dieſer Beziehung
wenigſtens einen kleinen Fortſchritt.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt wendet ſich gegen einen
Zentrumsantrag, der die Abgabefreiheit forſtwirt-
ſchaftlicher Grundſtücke von 10 Hektar auf 80 Hektar
ausdehnen will. Bei der Annahme dieſes Antrages würde die

Abgabe unwirkſam werden. Die Abgabe ſei
brigens ſo gering, daß ſie bei den großen Goawinnen der Holz

verkäufer gar nicht ens Gewicht falls.

Dollar amtl. 455,95 G.

Z2

Abg. Herold (Zentr.) erſucht um Annahme des vom Miniſter
bekämpften Zentrumsantrages. Der daraus entſtehende Ein
nahmeausfall werde nicht ſehr erheblich ſein.

Abg. Sydow (Soz.) bekämpft den Zentrumsantrag.
Die kommuniſtiſchen Anträge werden hierauf abgelehnt,

ebenſo der Zentrumsantrag.
Angenommen wird ein Antrag Bruhn (Deutſchnat.),

Forſtmann (Zentr.) und Genoſſen, wonach die Zeitungen mit
geringem Papierverbrauch bei der Rückvergütung ver
hältnismäßig beſſer bedacht werden ſollen als die großen
Zeitungen. Jm übrigen werden die Ausſchußbeſchlüſſe
beſtätigt. Die Verabſchiedung des Geſetzes in dritter Leſung
kann nicht ſofort erfolgen, weil Abg. Hugenberg (Deutſchnat.)
widerſpricht.

Die am Sonnabend wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochene
zweite Beratung der Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz wird dann

Mloſſen. Die Ausſchußbeſchlüſſe werden im weſentlichen be
ätigt.

Es folgt die zweite Beratung des Zwangsanleihegeſetzes.

abg. Dr. Helfferich (dn.)
erkennt an, daß die Regierungsvorlage im Ausſchuß
weſentliche Veränderungen erfahren habe. Die grund-
ſätzlichen Bedenken ſeiner Freunde gegen das Geſetz beſtänden
dennoch fort. Die ungeheure Belaſtung der deut-
ſchen Wirtſchaft mit 70 Milliarden ſei in der jetzigen
Zeit der Geldknappheit unerträglich. Tatſächlich beſtehe eine
Geldknappheit. Die deutſchen Aktienkurſe hätten ſeit
November v. J. das Steigen des Dollars nicht mehr
mitmachen können. Die neuen Aktien können gar
nicht untergebracht werden. Jnduſtrie und Land
wirtſchaft haben die größten Schwierigkeiten, ſich
das nötige Betriebskapital zu verſchaffen. Die Aufhebung
des Depotzwanges und die Wiederherſtellung des
Bankgeheim niſſes könne nur Gutes wirken. Bei der
jetzigen Valuta könne das Ausland unſere größten wirt
ſchaftlichen Unternehmungen für ein Butter-
b rot kaufen. Das kann auch für die deutſche Arbeiterſchaft ſehr
gefährlich werden. Dieſe Gefahr würde außerordentlich geſteigert
durch eine Zwangsanleihe, darum ſollte man es zunächſt aguß
dem Wege der Freiwilligkeit verſuchen.

Durch die Zwangsanleihhe ſollen weitere Wer
volle Stücke vem Moloch Reparationin den Rachen
geworfen werden. Es iſt gut, daß die Regierung bei dem
hohen Stand des Dollars jetzt keine weiteren Deviſen
kauft. Miniſter Rathenau hat in der letzten Unterredung,
die er vor der entſetzlichen Tat mit mir hatte, mir beſtätigt, daß
dieſer unſer Vorſchlag richtig war. Wir haben unſere
eigene Zahlungsfähigkeit überſchätzt. Wir wünſchen
eine gründliche Ausſprache über die Reviſion des Reparations
programms im Auswärtigen Ausſchuß. Gegen die Zwangsan-
leihe müſſen wir ſtimmen, die Novellen zum Einkommen und
Erbſchaftsſteuergeſetz werden wir annehmen.

Abg. Dr. Geyer (U.) Die zuſenpo lich Situation werde
rt, mitam metiſten geſchädigt a a die ſogenannte

nationale Oppoſition gegen Beſtand der
Die der Zwangsanklethe ſei genügend,Zinsfuß zu hoch. Die Zwangsanleihe ſei nur der
für eine ſtärkere Vermögensſteuer und für eins wirkliche
faſſung der Sachwerte. Die Staatsfinangen müſſen ſo geſtaltet
werden, daß die Republik Credit im Auslande gewinnt.
Darum muß die Jnflation abgebaut werden. Eine weitere Hepan



e

e S t

e

e
Se

S

e de Planton ſe rn. Die ſogialmokratiſche Arbeitsgemeinſchaft beantragt z die d
anleihe eine Höhe von 1 Milliarde Goldmark, mindeſtens von
80 Milliarden Papiermark und weiter eine Herabſetzung des
Zinsſußes bis zu den Sätzen der Regierungsvorlage.
Abg. Höllein (Kom.): Der Block des Bürgertums ſabotiert den
Schutz der Republik. So kläglich das ganze Steuerkompromiß
war, ſo jämmerlich war die Zwangsanleihe. Der Ausſchuß hat
daraus vollends einen leeren Schemel gemacht. Der Betrag der

leihe ſoll auf 1 Milliarde Goldmark ev. auf 100 Milli-
arden Papiermark erhöht werden, und der Zinsfuß herabgeſetzt
werden.

Abg. Curtius (D. Vpt.) lehnt eine Erhöhung über 60 Mil
liarden ab. Beſtimmend für ſeine Partei ſei die außenpolitiſche
Bindung dieſer Regierung. Die Zwangsanleihe dürfe nur zur
Finangzierung der Reparations Sachleiſtungen dienen. Fried-
rich der Große und die preußiſchen Staatsmänner vor den Be
r r hätten auch zur Zwangsanleihe in der höchſten

t des Staates gegriffen.
Die Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung angenommen mit

der Aenderung, daß die Grenze des zeichnungspflichtigen Ver
mögens, bei welcher Abzüge für Kinder zuläſſig ſind, auf ſozial
demokratiſchen Antrag von 5 auf 3 Millionen herabgeſetzt wird.
Die Zwangsanleihe ſoll gleichzeitig mit den Novellen zur Erb
ſchafts- und Einkommenſteuer in Kraft treten.

Hiernach werden in der dritten Beratung die Novellen zum
Erbſchafts- und Einkommenſteuergeſetz und die Zwangsanleihe
in der Faſſung der zweiten Beratung angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des von den Koalitionsparteien
beantragten Geſetzentwurfs, wonach für Maßnahmen zum Schutze
der Republik ein Kredit von vorläufig 75 Millionen Mark zur
Verfügung geſtellt wird.

Abg. Philipp (Dtſchn.) bekämpft die Vorlage, welche
mir ger 9 er könnte.

er en (Soz.): Für die Vorlage werden alleſümmen, welche e Republik ſchützen wollen. Die Deutſchnatio

nalen haben den Trennungsſtrich gegen die verbrecheriſchen
Mordgeſellen immer noch nicht gezogen.

Abg. Dr. Becker Heſſen hält eine Ausſchußberatung für

Die Vorlage wird dem Haushaltsausſchuß überwieſen. Fürdie sweite Beratung des Reichskriminalgeſetzes hat der lieſt

die Regierungsvorlage in dem entſcheidenden Paragraphen dahinabgrändert daß zur Bekämpfung des Verbrechertums, welches

Tätigkeit nicht auf einen beſtimmten Ort beſchränkt, ein
eichskriminalamtz errichtet, das mit dem Sitz in

Berlin dem Reichsinnenminiſter unterſtellt iſt. Jn der
Regierungsvorlage war von einem Reichspoligeiamt die Rede.

Badyeriſcher Geſandter v. Preger lehnt namens ſeiner Re
gierung das Geſetz als Eingriff in wichtige Hoheits-
rechte der Länder ab. Das bahyeriſche Volke ſei reichs
treu bis auf die Knochen. Es herrſche aber ein ſtarkes Gefühl
des Unmuts gegen die Reichsregierung wegen der überflüſſigen
imgg re in die Hoheitszrechte.

Emminger (Bayer. Vpt.) bezeichnet die Vorlage als
einer Ausnutzung der berechtigten Erregung über den

aumord, zu einer Verletzung der Hoheitsrechte der
Länder. Er beantragt weitere Beſchränkung der Reichsgewalt
im Sefſetz, da die Reichsexekutive in der Vorlage viel zu aus
gedehnt ſei. Er empfiehlt Ablehnung.

Abg. Lübbring (S.): Die Vorlage ſei eine zwingende Not-
wendigkeit, unſerer Polizei die Erfüllung ihrer Aufgaben im

n zu ermsglichen. Erſt ſo ſei es möglich, denar ba Reich verbreiteten Mörderorganiſationen zu Leibe zu

gehen. Die Sozialdemokratie hätte dem S 7 lieber die klare

jetzt zur Geſundung vor allem
Am Ende eines Wahlkampfes

S der ſozialiſtiſchen Parteien enden, dann würde uns das
Ausland nicht einen roten Heller borgen.

Abg. Koch-Weſer (Dem.): Wenn die Reichsregierung dies
Geſetz n als Jnſtrument gehabt hätte, ſo wäre der Rathenau-
mord, der Erzbergermord, der Kapputſch und der mitteldeutſche
Aufruhr nicht möglich geweſen.
den Ausſchußbeſchlüſſen zu.

Miniſter Dr. Koeſter: Die Not wendigkeit einer
h Regelung der Polizei durch das Reich iſtchon ſeit langem auch vom bayeriſchen Juſtizminiſter betont
worden. Jn einer Zeit, in der die Verbrecherbanden ähnlich den
italieniſchen Fasziſtenbanden ſich in Deutſchland zelgen, kann
ohne eine ſolche Regelung nicht die Sicherheit des Reiches auſ
rechterhalten werden. Die Mörderorganiſation O iſt heute nicht
nur in Bahern, ſondern über alle Länder verteilt, um die Schwie-
rigkeiten auszunutzen, die der Polizei jetzt durch die verſchie
denen Zuſtändigkeiten entſtehen. Wir haben auf die Länder
alle nur denkbare Rückſicht genommen, weiter als im Ausſchuß
können wir nicht mehr gehen. Die Reichsregierung muß die
Rückſicht auf die ſechs oder ſieben Millionen Bayern zurückſtellen,
wenn dieſe kollidierte mit der nötigen Rückſichtnahme auf die

Millionen deutſcher Reichsbürger. (Beifall inks.) Wir
müſſen heraus aus der Periode der Altimaten,
aber auch aus der Zeit der Drohungen mit dem Abfall vom
Reich. (Sehr gut! links.) Vielleicht gibt es in Bayern Ele-
mente, die gar keine Bayern ſind. (Zuruf: Ludendorff!), die
aber ein Intereſſe daran haben, die Haltung der Reichsregierung
falſch zu beleuchten und die Kluft zwiſchen Bahern und dem Reich
zu erweitern. Die Mehrheit des bayeriſchen Volkes wird nicht
wollen, daß die Verfolgung von Verbrechern erſchwert wird aus
Gründen der baheriſchen Staatshoheit. Beifall links.)

Abg. Geck (U. S.): Unter dem Sozialiſtenigeſetz hat kein Brudkr-
ſtaat dagegen proteſtiert, daß die Berliner Zentrale von ſich aus
die Verfo der böſen Sozialiſten betrieb. Wir gönnen den
Bayern alle Rechte, den König Gambrinus, das Hofbräuhaus
und als höchſtes Recht das Rupprecht Heiterkeit links), aber der
Beſtand des Reiches darf nicht dadurch gefährdet werden, daß von
Bayern aus die Mordbanden unterſtützt werden. Wir ſtimmen
dem Geſetz zu, um die Republik zu ſchützen.

Abg. Koenen (K.) lehnt die Vorlage ab, Abg. Unterleitner
(U. S.) beſtreitet, daß die Mehrheit des bayeriſchen Volkes hinter
den Erklärungen Pregers ſtehe.

Die Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.
g. We Sitzung morgen 10 Uhr. Dritte Leſung des Kriminal

geſetzes.

Wir ſtimmen der Vorlage nach

Die Teuerungsmaßnahmen
W. Berlin, 17. Juli.

Jm Beamtenausſchuß des Reichstages erklärte zu der Frage
von Teuerungsmaßnahmen ein Vertreter des Reichsfinanz
miniſteriums, der Reichsfinanzminiſter werde hinſichtlich der er
neuten Teuerungsaktion noch in dieſer Woche in Verhandlungen
mit den Spitzenorganiſfationen eintreten. Die Mitglieder des
Ausſchuſſes ſollen an den Verhandlungen teilnehmen.

Calonder in Berlin
w. Berlin, 17. Juli.

Am Dienstag treffen die v der gemiſchten Kom
miſſion für Oberſchleſien mit dem Präſidenten Calonder in
Berlin ein, um ſich der Reichsregierung und der preu
ßiſchen Staatsregierung vor zuſtellen. Zu Ehren
der Mitglieder der gemiſchten Kommiſſion findet nach dem
Empfang beim Reichskanzler ein Frühſtück ſtatt. Für Dienstag
abend lud der Reichskanzler die Mitglieder der gemiſchten Kom
miſſion und führende politiſche Perſönlichkeiten zu einem Eſſen in
der Reichskanglei ein.

Sollfreie Einfuhr aus PolniſchOberſchleſien
Berlin, 17. Juli.

Die von der polniſchen Regier nach dem deutſch- polniſchenAbkommen über Oberſchleſſen zu r e ä kann
z. Z. noch nicht in Kraft geſetzt werden, da die Beibringung
zur Anwendung dieſer Liſte notwendiger Unterlagen (über Ur-
ſprungszeugniſſe uſw.) ſeitens Polens noch ausſteht. Zur mög
lichſten Behebung hieraus ſich ergebender Schwierigkeiten wird
der Delegierte des Reichskommiſſars für Aus und Einfuhr-
bewilligung in Oppeln bis auf weiteres jederzeit widerruflich
auf Grund von ihm durch die Kattowitzer Wojewodſchaft zu
überſendenden Urſprungszeugniſſen für die wichtigſten der
nach Artikel 224 des Abkommens Zollfreihheit genießenden
Waren Einfuhrbewilligungen erteilen. Die Zollſtellen werden
dieſe Waren, ſofern ſie mit dem vorgeſchriebenen Urſprungs
2 und der Einfuhrbewilligung verſehen ſind, zollfrei ab-
ertigen.

Unmöglichkeit weiterer Hahlungen aus
dem Ausgleichsverfahren

Die deutſche Regierung hat nach London, Parxis, Brüſſel und
Rom eine Note gerichtet, in der unter Anziehung der in der
Note an die Reparationskommiſſion klargelegten Gründe die
Unmöglichkeit weiterer Zahlungen nach dem
Ausgleichsverfahren dargelegt wird.

w. Paris, 17. Juli.
NewYork Herald“ glaubt zu wiſſen, daß der Garantie

ausſchuß ſich in dem Bericht über ſeine Berliner
Miſſion, der dieſe Woche der Reparationskommiſſion vorge-
legt wird, auf den Standpunkt ſtellen werde, daß Deutſchland
tatſächlich das verlangte Moratorium brauche, daß es aber in
der Lage ſei, größere Sachlieferungen zu machen, als bis jetzt
verlangt worden ſeien. Demſelben Blatte zufolge geben ſogar
die franzöſiſchen Sachverſtändigen die vorübergehende Not
wendigkeit zu, die Barzahlungen durch Sachliefe-
rungen zu ſetzen; ſie beſtünden aber darauf, daß das
Garantiekomitee, um das Verfahren wirkſam zu geſtalten,
weitgehende Ueberwachungsvollmachten gegen
über allen Einzelheiten der deutſchen Finanz- und Handels
transaktionen beſitzen müſſe. Dies alles erklärt nach dem
Blatte die eifrigen Vorbereitungen der franzöſiſchen Regierung
für die Aufnahme von Sachlieferungen in größerem Umfange.
Obwohl, fährt das Blatt fort, das Garantiekomitee ſo gut wie
einſtimmig Deutſchland zum Teil ſelbſt für ſeine
finanziellen Schwierigkeiten verantwortlich
mache, nähme man nicht an, daß die Reparationskommiſſion
dieſe Verantwortlichkeit als vorſätzliche betrachten werde, da trotz
dem Poincaré in ſeinen Unterredungen mit dem Vorſitzenden
der Reparationskommiſſion, Dubois, darauf drang, daß dieſer in
der Kommiſſion den franzöſiſchen Standpunkt durchſetze. Das
Erſuchen des Garantiekomitees, ihm weitgehende Vollmachten
als eines einfachen Organs zur Bücherreviſion zu übertragen,
nachdem das Verſagen Deutſchlands vorliege, werde indeſſen von
den Franzoſen willkommen geheißen werden als eine Möglichkeit,
Sanktionen finanzieller Art zu ergreifen. Das Blatt glaubt,
daß das deutſche Moratoriumsgeſuch Frankreich beſonders in
ſeinen Erwartungen, Deckung für ſeine Beſatzungskoſten zu
finden, berührt, und daß deshalb die Reparätionskommiſſion er
ſucht werde, eine Möglichkeit ausfindig zu machen, mittels deren
Deutſchland auch während des Moratoriums wenigſtens die
nicht auf die Reparationen bezüglichen laufenden Rechnungen
bezahlen könne. Zu dieſem Zweck werde ſich Dubois auf eine
Vorſchrift des Verſailler Friedensvertrages ſtützen, die eine
Priorität der alliierten Anſprüche vorſehe.

Der Londoner Berichterſtatter des „Petit Journal“ erfährt
aus autoriſierter Quelle, daß eine Note an Poincaré ab-
ging, nicht um ihn aufzufordern, nach London zu kommen, was
ſchon abgemacht ſei, ſondern um den Zeitpunkt ſeiner Ankunft
kennen zu lernen. Jn politiſchen Kreiſen glaube man, daß die
Verhandlungen einen unerwartet großen Umfang annehmen
werden. Entweder würden ſie mit einem endgültigen Ein ver
ſtändnis zwiſchen Frankreich und England
endigen, oder es würde eine ſo große Meinungsver-
ſchiedenheit zwiſchen den beiden Völkern zutage treten, daß
die Entente darunter leiden könnte. Man erkläre,
Lloyd George beabſichtige, mit Poincaré denſelben Plan für den
europäiſchen Wiederaufbau zu erörtern, den er ihm vorgelegt
haben würde, wenn er nach Genug gekommen wäre.

Jnkrafttreten des Wiesbadener
fabkommens

Die Reparationskommiſſion hat an die deutſche Regierung
eine Note mit der Ankündigung gerichtet, daß das Wiesbadener
Abkommen am 20. Juli in Kraft tritt.

Ueberfall auf einen deutſchnationalen

Abgeordneten
w. Berlin, 17. Juli.

Der deutſch nationale Reichstagsabgeordnete
Rieſeberg- Quedlinburg iſt am Sonnabend abend
überfallen worden. Der Abgeordnete, der heute nachmittag
wieder im Reichstag erſchien, erlitt dort infolge des Ueberfalls
einen Schwächeanfall.

Ein großer Brand vernichtete einen Teil einer großen
Weberei in Wetteren. Der Schaden beträgt mehrere Millionen.
Nahezu 1500 Arbeiter ſind brotlos. Zwei Nachtwächter kamen in
den Flammen um.

i das Feieri gangen Rei ie eine eigenen zugsbeamten Ermittlungen anſtellen und allen Polizeibehörden
Weiſungen erteilen, wenn es ſich um eine Straftat handelt, die
das ereſſe des Reiches gefährdet. Leider haben die bürger-
lichen Parteien den Wünſchen Baherns zu ſehr nachgegeben. Wir
werden unter Ablehnung der Abänderungsanträge die Vorlage
annehmen.C Dr. Bell (Z.): Der Rakhenaumord hat die Notwendig-

keit ergeben, daß von der Polizei jetzt bei Verfolgung von Ver
brechern die entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen ſind. Die
Bedenken Bayerns ſind durch die im Ausſchuß beſchloſſenen Aende-

im weſentlichen berückſichtigt worden. Wir werden der
Vor in der Ausſchußfaſſung zuſtimmen.

v. Kardorff (D. Vp.): Meine Freunde werden mit
einigen Ausnghmen geſchloſſen der Vorlage zuſtimmen. Wir ſind
überzeugt, daß nur die jetzige Zeit der politiſchen Hochſpannung
es verhindert, daß alle Parteien ohne Ausnahme den Fortſchritt
begrüßen, den die Vorlage unleugbar in der Verfolgung der Ver
brecher bringt. Wir brauchen
eine Verſöhnung der Gegenſätze.
würde der Dollar auf 1000 ſtehen, würde er wirklich mit ernem

45] Die Geſchichte einer Ehe.
Von L. v. Rohrſcheidt.

Es war ein echt märkiſches Herrenhaus, in vornehmer
Einfachheit aus grauem Sandſtein gebaut, das uralte Wap-
pen des edlen Geſchlechts über der breiten Eingangskür.
Eine dichte Allee mächtiger Linden führte in vier Reihen
zu dem Gutshof hin. Die Terraſſe ſenkte ſich auf der
Rückſeite nach dem Garten hin, der im üppigſten Blumen-
ſchmuck prangte, beſpült von den leiſe murmelnden Wellen
eines kleinen glitzernden Sees.

Es war ein Bild des tiefſten Friedens! Die Abend-
glocken der nahen Dorfſkirche läuteten den Sonntag ein, da
zwiſchen klangen die Glöckchen der heimkehrenden Rinder
und das melodiſche Zirpen der Grillen.

Wölſchen war ein ſchlank aufgeſchoſſener Junge ge
worden; er trug noch ſeine dichten, braungoldigen Locken,
und die großen, langbewimperten Augen ſahen noch ebenſo
träumeriſch in die Welt, doch tummelte er ſeinen kleinen
Pony ſehr munter und war voller Luſt und Leben.

Aber die ſchönſte Stunde für ihn blieb es doch, wenn
Mama abends ſang; dann war er allein mit ihr, und mit
dem zarten Verſtändnis. eines feinfühlenden Kindes ſtörte
er ſie niemals. Jede Melodie ſpielte er richtig nach und
wenn ſie Solvens Lied ſang, das für ihre dunkle, ſchwer-
mütige Stimme wie geſchaffen war:

„Jch ſegne dich, wenn du die Sonne noch ſiehſt,
Jch ſegne dich, wenn vor Gott du knieſt“,

und ihre Augen dann feucht glänzten, frug er nie, weshalb
ſie weinte, war nur beſonders zärtlich mit ihr.

Marlens hatte es wieder einmal „richtig im Gefühl“
gehabt; die unfreiwillige Trennung hatte nicht lange ge
dauert. Sie brauchte Elſe und die Kinder nicht mehr zu
verlaſſen; ſie verhätſchelte und tyranniſierte ſie ſoviel wie
möglich, wurde mit ihrer unbeſtechlichen Treue Frau von
Biegelebens rechte Hand und gönnte dem geſtrengen Herrn
Rittmeiſter noch eine vecht lang ausgedehnte Wirkſamkeit
im Schützengraben und feindlichen Feuer.

Krofenamna Aett.
„Wie mich Annemi an ihren Vater erinnert“, plauderke

7 Aenou. o. m r. i ihn Allex

immer tätig und unternehmungsluſtig; ſie hat all ſeine
praktiſchen Talente geerbt.“

„Auch ſein lebhaftes Temperament“, lächelte Elſe. Die
Stimme der jungen Dame erhob ſich gerade ſehr laut.

„Annemi ärgert ſich wieder“, meinte Wölfchen gering-
ſchätzend die Achſeln zuckend. „Solch Mädchen iſt doch zu
dumm.“

Frau von Biegeleben legte die Zeitung ſeufzend bei-
ſeite: „Die endloſen Traueranzeigen werden immer länger:
es iſt zu traurig, jedesmal findet man bekannte, liebe
Namen „Unſere tapfere, todesmutige Jugend ver-
blutet ſich.“

„Und doch ſind die Frühvollendeten die Glücklichen“,
erwiderte Elſe ſinnend. Sie ließ das Buch, in dem ſie las,
ſinken. „Dieſe Strophen, mit denen Saphho die Götter an
ruft, paſſen ſo gut für die Gegenwart:

„Die euch gehören, kennen nicht die Schwäche,
Der Krankheit Natter ſchleicht ſie nicht heran,
Jn voller Kraft, in ihrer Jugend Blüte
Rehmt ihr ſie raſch hinauf in eure Wohnung,
Gönnt mir ein gleiches, kronenwertes Los

„Ja, jal Ganz hübſch geſagt“, nickte die Schwieger
mama, „aber was lieſt du nur immer für greuliche Sachen,
liebes Kind? Die Saphho erſticht oder erwürgt ſich, nicht
wahr?“

„Sie ſtürzt ſich vom Felſen ins Meer.
„Siehſt du, wie überſpannt! Das Leben iſt doch das

koſtbarſte Geſchenk der Götker, um in deiner Sprache zu
reden, das wirft man nicht fort wie einen abgetragenen
Handſchuh. Hans-Otto begriff auch niemals den Ge-
ſchmack, den du an ſolchen Büchern fandeſt.“

„Er zog die Rangliſten und das Exerzierreglement
vor“, erwiderte die junge Frau etwas ſpöttiſch.

„Aber Rainer war immer deiner Anſicht“, fuhr Frau
von Biegeleben fort. „Sie waren ſtets grundverſchieden,
meine beiden, lieben Jungens. Gott beſchütze ſie weiter ſo
gnädig wie bisher.“

Elſe wandte ſich um
Terraſſe, eine heiße Erregung durchflutete ſie.
gläubige Vertrauen bewundernswert? Wer

und trat an die Brüſtung der
War dies

wußte denn
überhaupt in dieſem furchtbaren Völkerringen, ob die noch

ſüchtig fuchten? Faſt vier lange, lange Jahre waren ver
gangen, ſeit ſie von Rainer Abſchied nahm; ſeit dem Aus-
bruch des Krieges hatte ſie nichts mehr von ihm gehört.
Daß er noch nicht unter den Toten genannt war, blieb der
einzige Troſt. Einmal erfuhr ſie, daß er ſchwer verwundet
worden. Dann wieder hörte ſie ſeinen Namen mit beſon
derer Auszeichnung nennen. Das war alles.

Und ſie dachte an ihn die langen, einſamen Tage hin
durch, die langen, bangen, einſamen Nächte, in
ſie ſchlaflos mit ihrer Sehnſucht rang. Ob er die Sonne noch
ſah? Ob er verſchmachtend im Buſchwerk lag, den er
barmungsloſen Feinden preisgegeben?

Sie ſah ihn im Geiſte ſo deutlich vor ſich, einſam, in
ſeinen Mantel gewickelt, auf vorgeſchobenem Poſten am
Lagerfeuer, in der eiskalten afrikaniſchen Nacht. Jn herr-
licher Klarheit flimmerte das Kreuz des Südens am tief
dunklen Himmel. Ach, wenn ſie hätte bei ihm ſein dürfen!
Einmal noch in das teure, ernſte Antlitz ſehen, einmal
die geliebte, bräunliche Hand faſſen, die feine Hand des
Meiſters, die den Saiten Töne voll wunderbarem Wohllaut
entlockte. Sie war gewiß hart geworden im Kampf mit
dem zähen Dornengeſtrüpp, und nur noch gewohnt, die
Waffe zu führen.

Ohne Nachricht von der Heimak, abgeſchnitken von
jedem Vorteil der Ziviliſation, dem Hunger, dem Durſt,
der ſengenden Hitze wehrlos ausgeſetzt, vollendete die kleine
Schar Märtyrer der afrikaniſchen Wüſte vielleicht die ge
waltigſte Leiſtung in dem Welkkriege.

„Wir hatten ſchon ſo lange keine Nachrichken“, ſagte
Frau von Biegeleben in bekümmertem Ton. „Hans-Okto
iſt ja zurzeit in verhältnismäßiger Sicherheit, aber es

ſcheint, als wenn auch er nichts von Rainer erfahren kann,
wie ich gehofft hatte. Jſt die Abendpoſt noch nicht ge
kommen?“

„Marlene bringt ſie.“
Mit gewichtigem Schritt kam die Alte die Treppen

ſtufen herauf. Sie trug einen Feldpoſtbrief und legte ihn
mit ſpitzen Fingern in jeder Beziehung ihre Abneigung ver
ratend, vor die Mütter hin.

„Vom Herrn Rittmeiſter.“
Gaxrtſekuna kolat
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Halle uns Amgebung
Halle, 18. Juli.

Wie hoch wird die geſetzliche Miete?
Durchaus begreiflich iſt das brennende Jntereſſe, das

Mieter wie Vermieter an der künftigen geſetzlichen Miete neh
men. Sie möchten recht bald wiſſen, wenn die geſetzliche Miete
zum 1. Oktober anſtelle der Vertragsmiete treten ſoll, wie hoch
dieſe iſt, ob es für den Vermieter oder für den Mieter ange

ift, die Vertragsmiete mit Vorteil durch die geſetzliche zu
erſetzen.

Dieſe Wißbegierde wird ſo gut wie nirgends bis zu den
nächſten Erklärungsfriſten befriedigt werden können. Die erſt
am 15. Juni erfolgte Bekanntgabe der Ausführungsbeſtimmun-
gen für Preußen hat erſt mit dieſem Tage die Gemeinden in
den Stand geſetzt, die Fülle komplizierter Aufgaben in Angriff
zu nehmen, die ihnen der Staat mehr oder minder notwendig
hat aufgeben müſſen. Denn die wichtigſten zur Errechnung der
geſetzlichen Miete notwendigen Sätze können nur nach örtlichen
Verhältniſſen ermittelt werden. Einzig der Hamburger Staat
hat mit ſeinen Landes auch die gemeindlichen Richtlinien her
ausgegeben und alle in Betracht kommenden Hundertſätze feſt
ſetzen können. An klaren Daten liegen für Preußen nur zwei
der zur Ermittlung der Grundmiete abzuziehenden Prozentſätze
vor. Aber wenn man für das, was in Preußen noch fehlt, ein
mal beiſpielsweiſe die Hamburger Sätze benutzt, ſo kann man
immerhin mit einem praktiſchen Berechnungsbeiſpiel einen An-
näherungswert der geſetzlichen Miete errechnen, vor allem ein
mal zeigen, wie die ganze Berechnung nach Feſtſetzung der noch
ausſtehenden Hundertſätze verhältnismäßig einfach ſich vollzieht.

Mit dem Vorbehalt alſo, daß von den verwendeten Hundert-
ſätzen für Preußen lediglich die erſten beiden von 20 und 98
Prozent feſtſtehen, geſtaltet ſich die Rechnung folgendermaßen:

J. Errechnung der Grundmiete:
Eine mit Zentralheizung und Warmwaſſer verſorgte Woh

nung koſtete an Miete am 1. Juli 1914 (Friedensmiete) 1800 M.
Davon gehen ab:

r für Betriebs- und Jnſtandſetzungs
poſten

9 h für Zentralheizſtoffe 162e für Warmwaſſerheizſt. 654 216
c) 27 für Nebenleiſtungen (arithmetiſch.

Mittel der Hamburger zwiſchen 11, und
44 ſchwankenden Sätzen) 486

Geſamtabzüge 1062 1062
Sonach ergibt ſich die Friedensmiete (Friedensmiete
Geſamtabzüge

II. EDie geige Miete beſteht aus

der Grundmiete 7383. den Zuſchlägen nach S 3 RMG.
a) 4 Zinslaſt-Steigerung r 30V t 7 de g u i 1476c oſten für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten -2 2214 3720

Mithin die geſetzliche Miete (Grundmiete Zuſchläge) 4458
Verglichen mit der Friedensmiete (1800 Mark) ſtellt demnach

die geſetzliche Miete in dem Beiſpielsfalle das Zweieinhalbfache
der Friedensmiete dar, bedingt alſo einen Höchſtmietenzuſchlag
von rund 150 Prozent. In dieſem Zuſchlag würde zwar der
Ausgleichsfonds enthalten ſein, der aus zeitweiſen Rücklagen
der 300 Prozent für die laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten zu
bilden iſt; dagegen ſind darin nicht enthalten die Heizſtoffkoſten
für Zentralheizung und Warmwaſſerverſorgung, die allein von
den Mietern aufzubringen ſind; und ebenſo fehlen die Summen,
die die Mieter für große Jnſtandſetzungsarbeiten entweder auf
ein Hauskonto einzuzahlen haben, wo die Gemeindebehörde die
Einrichtung eines ſolchen anordnet, oder die ſie von Fall zu Fall
aufzubringen haben.

So iſt die Vermutung oder für den größeren Teil der
RMG.Jntereſſierten die Befürchtung nur zu gerechtfertigt, daß
die laufenden Wohnungslaſten alles in allem mehr als dreimal
ſo ſchwer werden, als ſie im Frieden waren; und daß ſie durch
die Sonderlaſten der Hauserneuerung und der raſend ſich ver
teuernden Heizſtoffe für den Mittelſtand die beſcheidenſte Wohn
kultur zur Unmöglichkeit machen werden. Nur valutaſtarke Aus
länder und die Tüchtigen, denen allein die Bahn frei iſt, wer
den in Deutſchland noch menſchenwürdig wohnen können. Denen
freilich wird das Reichsmietengeſetz wahrſcheinlich ein wertvolles
Geſchenk ſein, denn ſie werden es ausnutzen können, um die mit
hehen Summen abgeſchloſſenen Verträge zu ihrem Vorteil auf
die geſetzliche Miete zurückzuſchrauben.

Eine Bierpreiserhöhung wurde mit dem heutigen Tage
vorgenommen und zwar in unſerer Gegend um 50 Prozent.
i dürfte man jetzt für ein Glas Bier mindeſtens 8 Mark
ezahlen.

Die Feſtpredigt zum Händelfeſt, die Pfarrer Lic. Herm.
Bauke Halle am 28. Mai in der Marktkirche hielt, iſt in der
Mü Verlagsbuchhandlung, Halle, gedruckt worden. Dieſer
Gottesdienſt bildete im Händelfeſt einen inneren Höhepunkt. Die
Predigt ſtellt einen neuen Verſuch dar, die Kraft Händels in
ihren Elementen zu deuten und s fruchtbar zu
machen für ger Erbauung der großen Händelgemeinde.
denſye S nde! Uns z geſchrieben e e geſamte
e ein deutlich wahrnehmbarer Zug des Un-

friedens, des Unwillens mit den heutigen Zuſtänden. Keine
Dialektik hilft darüber hinweg. Am meiſten unzufrieden ſind,
wie jeder beobachten kann, die Hausfrauen über die zu
nehmende Teuerung. Ein Brot 18 Mark, ein Pfund Zucker
30 Mark, ein Ei 7 Mark, ein Viertelpfund Wurſt 25 Mark, ein
Pfund Butter 108 Mark, ein Hering 10 Mark, ein Hemd 175
bis 500 Mark, ein Anzug mehrere Tauſend Mark, dazu un
erſchwingliche Preiſe für Kohlen, Gas uſw. bringen Hader, Zank
und Streit in alle Familien. Daher der zunehmende Beſuch
aller Dielen und Likörſtuben. Die Umwälzung, die ſich jetzt in
unſerem Volke vollzieht, geht unaufhaltſam vor ſich. Die auf-
merkſamen Beobachter ſehen, daß die Alten beiſeite gedrängt
werden. Das Bier und Kaffeetrinken nimmt rapide ab, da-

ſteigert ſich täglich der Verbrauch von Schokolade, Kakao,
Zucker, Zigaretten, Likören, Tee, ſowie von feinen Seifen und
Parfümerien. Die großen bayeriſchen Bierpaläſte gehen ein.
Die Brauereien und großen Bierlokale verſchwinden. Dafür
teuchen auf: Konditoreien, Bars, Dielen, Likörſtuben, Kinos,
Theater uſw. Der Beſuch von Verſammlungen, in denen Bier
getrunken wird, nimmt immer mehr ab. Man veranſtaltet da
ür Straßendemonſtrationen, die weniger koſten und wirkſamer
d, und den Likörſtuben viel Geld einbringen. Noch niemals

P man c den w. ſoviel e We ran Zahltagen. enmätze rau m weiblichen
Jugend um die Weite, eine Zigarette nach der anderen, kaufen
Kirſchen und Erdbeeren, das Pfund zu 10 bis 20 Mark. Wer
Studien machen will, der findet Stoff in den Straßen Halles in
Hülle und Fülle.

Bei Poſtkarten und Druckſachen in Kartenform, deren
Vorderſeite nicht für Mitteilungen, ſondern nur für die An-
ſchrift verwendet wird, ſoll es künftig im Jnlandsverkehr nicht
mehr beanſtandet werden, wenn die am Kopf der r
ſtehende Abſenderangabe auf die rechte Hälfte der Vorderſeite
Kbergreift. Es macht dabei keinen Unterſchied. ob auf der

Karte ein Teilungsſtrich angebracht iſt oder nicht. Ferner ſoll,
um den Aufbrauch von Vorräten, die den Beſtimmungen nicht
entſprechen, zu ermöglichen, bis auf weiteres auch bei Poſtkarten
und Druckſachen in Kartenform mit geteilter Aufſchriftſeite,
deren linke Hälfte für Mitteilungen verwendet iſt, über das
Uebergreifen der Abſenderangaben auf die rechte Hälfte der
Vorderſeite hinweggeſehen werden. Es iſt jedoch davor zu
warnen, beim Neudruck von Karten mit geteilter Vorderſeite die
Abſenderangabe mit auf die rechte Hälfte ſetzen zu laſſen, weil
ſo beſchaffene Karten keinen genügenden Raum zur Anbringung
der Stempelabdrücke und der poſtaliſchen Vermerke bieten, wenn
die Karten nach oder zurückgeſandt werden müſſen. Dieſe Er
leichterungen gelten nicht für den Verkehr mit dem Auslande,
weil die Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages entgegenſtehen.

Aus Mittelderctſehlano
Das Verbot der „Magdeburgiſchen 5eitung“

aufgehoben
Magdeburg, 17. Juli.

Wie die preußiſche Regierung mitteilt, iſt das vierzehntägige
nungen er vot der „Magdeburgiſchen Zeitrng“ durch den
Oberpräſidenten Hörſing aufgehoben. Die Zeitung erſcheint
wieder morgen früh.

CTöthener Jnduftrietag
Cöthen, 17. Juli.

Das FriedrichsPolytechnikum in Cöthen veranſtaltet, viel-
ſeitigen Anregungen folgend, am Mittwoch, den 26., und am
Donnerstag, den 27. Juli, im Saale des Konzerthauſes da
ſelbſt einen erſten Cöthener Jnduſtrietag. Durch
Vorträge und Anſprachen maßgebende Kreiſe deutſcher Technik
ſoll ein Gedankenaustauſch zwiſchen Vertretern der Praxis und
der Cöthener Anſtalt ſtattfinden. Teilnehmerkarten koſten
20 M. Zuſagen werden bis zum 24. Juli an das Quartieramt
des Cöthener Jnduſtrietages in Cöthen, Kurze Straße 3, erbeten.

Der Stand der Bauarbeiten am Jhlekanal
Nachdem bereits im vorigen Jahre eine Wendeſtelle

nebſt Liegeſtelle am linken Kanalufer außerhalb der Blumen-
thaler Brücke ſoweit als möglich im Trockenen hergeſtellt
iſt, ſteht, wie die „Burger N. Nachr.“ mitteilen, die Ausbagge
rung dieſes Platzes nunmehr für die nächſte Zeit bevor. Auf
dem rechten Ufer unterhalb des Gaswerks bis zur Jhlemündung
ſind jetzt die im Trockenen auszuführenden Arbeiten vollſtändig
beendigt. Hier wird die Burger ſtädtiſche Liege-
ſt e l le von rund 650 Meter Länge eingerichtet, ſo daß der Ka
nal dort eine Waſſerſpiegelbreite von 55 Meter erhält. Die
Waſſertiefe beträgt in der Mitte 3,5 Meter, auf dem VLiegeplatz
2 Meter. Auf dem gegenüberliegenden Ufer ſind die Verbreite
rungsarbeiten in Angriff genommen. Demnächſt wird ſodann
mittels Naßbaggers die ganze Strecke die planmäßige Tiefe er
halten. Von der Blumenthaler Brücke nach „Helgo
land zu ſoll nur die Breite hergeſtellt werden, die für die
Durchfahrt von zwei 1000TonnenKähnen erforderlich iſt. Die
bisher dort befindlichen Schiffsliegeplätze fallen daher fort, und
der geſamte Löſch und Ladeverkehr wird ſich in Zukunt an der
neuen ſtädtiſchen Liegeſtelle abwickeln. Die Pläne für dieſe
Strecke liegen zurzeit im Burger Stadtbaugamt und im
Neubauamt zur Entgegennahme von Einſprüchen öffentlich
aus. Wann der Bau der Blumenthaler Brücke erfolgen wird,
ſteht noch nicht feſt. Sehr bald oberhalb von „Helgoland“ wird
ſpäterhin der Anſchluß an den Mittellandkanal nach Hohenwarthe
zu abzweigen. Die Pläne für die hier auszuführenden Ar
beiten ſtehen im weſentlichen feſt, und es ſind alle Vorbereitungen
getroffen, um bei etwa eintretender umfangreicher Arbeits
loſigkeit ſogleich mit der Bauausführung beginnen zu können.

Ammendorf, 15. Juli. (Gemeinderatsbeſchlüſſe.)
Der frühere Gemeindevorſteher Hähn erhebt Anſpruch auf Er
höhung ſeines Ruhegehalts auf 86 827 M.; der Antrag wurde
jedoch als über den Ruhegehaltsſatz der zehnten Beamtenklaſſe
hinausgehend abgelehnt. Das gleiche Schickſal widerfuhr einem
Antrag des Vereins der Naturfreunde um Beihilfe für
25 Schulkinder zu einer Ferienreiſe nach dem Eiſenhummer in
der Dübener Heide. Die Ablehnung erfolgre, weil erſt kürzl:ch
eine ſchulärztliche Unterſuchung ſämtlicher Schulkinder ſtattge-
funden hat und die Erholungsbedürftigſten je nach Befinden des
Arztes und mit Unterſtützung des Wohlfahrtsamts in der
Schweiz, in Rotenburg und Bad Dürrenberg untergebracht
worden ſind. Zum Zwecke der Tuberkuloſefürſorge
wurden dem Wohlfahrtsamte vonſeiten der Sanitätskolonne
3345 M. zur Verfügung geſtellt. Die Lichtanlage im Neu
bau der Schule II wurde der hieſigen Elektrizitätsfirma Karl
Seiferheld für 21388 M. übertragen. Die von der Thüringer
Gasgeſellſchaft beabſichtigte Erhöhung des Gaspreiſes
auf 9,30 M. fürs Kubikmeter fand nach Anhörung des Schieds
richters und hauptſächlich wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des
Leuchtgaſes gerade in den letzten Wochen nicht die Anerkennung
der Gemeindevertreter. Mit der Kreisbauernſchaft des Saal-
kreiſes iſt ein Abkommen zum Bezug von vorläufig 12 000
Zentnern Herbſtkartoffeln getroffen worden. Zum recht-
zeitigen Ankauf derſelben wurde die Aufnahme eines kurz-
friſtigen Darlehns von 250 000 M. bewilligt. Auf dem Gelände
der ehemaligen Rüſtungsfabrik ſollen noch zwei Zehnfami-
lienwohnhäuſer ſchlüſſelfertig bis zum 1. November er-
baut werden. Der Zuſchlag wird der Mitteldeutſchen Bauzen-
trale zu Halle bei einer Forderung von 2384 000 M. erteilt mit
Ausnahme der Klempner und Schloſſerarbeiten, die dem hieſigen
Klempnermeiſter Henze für 66 286 M. bezw. dem Schloſſer
meiſter Bauer für 25 945 M. zufallen. Nach Abzug der üblichen
Landes und Kreiszuſchüſſe von den Baukoſten verbleiben der
Gemeinde noch rund 128 Mill. M. aufzubringen, deren Ent
nahme aus der Kreisſparkaſſe gutgeheißen wird. Ebenſo wird
die Beſchaffung eines Laſtkraftwagen s Rex-Simplex von
4 Tonnenleiſtung nebſt Anhänger zum Preiſe von 310 000 M.
beſchloſſen. An Gehälter werden bewilligt: dem römiſchen
Prieſter für Erteilung des römiſchen Religionsunterrichts
4000 M., d. h. 800 M. für die Jahresſtunde, ferner den Lehrern
an der Berufsſchule 600 und den Handarbeitslehrerinnen 500 M.
für die Jahresſtunde. Den ſtändigen Gemeindearbeitern werden
ihrem Antrage gemäß Lohnzuſchläge von 2 bis 6,50 M. und den
unſtändigen je nach ihrem Tarif zugeſtanden. Jn Sachen der
ſeit 1918 ſchwebenden Verhandlungen wegen Eingemein-
dung des Gutsbezirks Beeſen in die Landgemeinde Ammen-
dorf hat endlich die Stadt Halle als Beſitzerin des Rittergutes
und des Waſſerwerks Beeſen beſtimmte Vorſchläge unterbreitet.
Zum Beeſener Rittergute gehören gegenwärtig 1054 Morgen
Land, davon liegen etwa 567 Morgen in dem ſandigen Höhen-
felde, während das übrige fetter Aueboden iſt. Nun erklärt ſich
die Stadt Halle bereit, die obigen 567 Morgen zur Flur der
Landgemeinde Ammendorf abzutreten, wenn dafür 1743 Morgen
in der Aue nebſt dem Rittergutsgehöft und dem Fabrikgelände
des Waſſerpumpwerks, mithin viel mehr als das geſamte Ritter
gutsareal beträgt, an die Stadtflur Halle ausgetauſcht wird, ſo
daß der Ortsteil Planena von dem übrigen Ammendorf voll
ſtändig abgeſchnitten werden würde. Für dieſe Zumutung gab es
nur ein „Unannehmbar!“ bis zum Jnkrafttreten eines Geſetzes
betreffend Aufteilung der Gutsbegzirke.

durnen. Sptel und Sport
Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften

des Saalegaues
Die geſtrigen Wettbewerbe mußten leider 5 Uhr abgebrochenwerden, da get ſtärker rege Regen den Keden ſo ſ Gr machte,

daß eine Frl des Kampfes unmöglich war. Am kommenden Mittwoch,287 Uhr, ſoll darum der Wetibewerb ſorigeſetzt werden. Die bisherigen E
gebniſſe ſind folgende:

100 M SV. 98 Halle in 11,7.Frl. Bärfacker d e 96 in
r r 8ſprung: 1. Kelct. 1500 Netct

1. Apitzſch (99 Merſeburg) in 4:83,2. Kugelſtoßen für Herren: 1. Held
alle 96) mit 10,12 Meter. Damen: 1.h W a Wechalhen vee e e ehe h en Rader valle)
urg) in 2 verhalten gewonnen. peerwerfen: 1. nunmit 45,72 Meter. 800 Meter itzſ

Beim nationalen Schwimmfeſt des S. V. Apolda ſchwamm r K e F
gzeignen:

o
2 s u

31,2 Sek, 2. Hertz (V. f. L. Jun1. r Scholz (Halle 02) 48,3 Sek., Junior-Lagenſtaffel 50 Meter: 3. A. S. V.
Halle, Juniorlagenſtaffel 4 mal 50 Meter: 2. V. f. 2. 96 ne Schwimmen
ür Herrn über e: 1. Teller Ka 02) 36 Sek., Mädchenbruſt
chwimmen 50 Meter beliebig: 2. E. Wurm (V. f. L. Halle 96).

Deutſche Leichtathleten in Kopenhagen. Einer Einladung des Jdraets-
fereningen J folgend, wird ſich die Deutſche Sportbehörde
für Leichtathletik am 6. Auguſt an den von dem däniſchen Verein vekan-
alteten internationalen Leichtathletikkämpfen beteiligen. Die le Mannchaft beſteht aus 6 Teilnehmern für 100, 400, 1609 Meter (engliſche Meile)

5000 Meter, 110 Meter Hürden und da die bis auf den Lauf über
die engliſche Meile vom S. C.Charlot rg geſtellt werden dürfte. Ueber
1609 Meter vertritt Meiſter Köpke-Zehlendorf die Jntereſſen, während
die übrigen namentlich noch nicht genau feſtſtehen.

Volkswirtschatt
Die Viehmärkte im erſten Halbjahr 1922.
bth. Der Auftrieb an Schlachtvieh aller Gattungen zu

den Hauptviehmärkten war im erſten Halbjahr 1922 dem Bedarf
entſprechend völlig gen ügend. Jn den erſten Monaten war
der Auftrieb auf allen Märkten erheblich höher, und erſt vom
April ab, nachdem viel Vieh den Weiden zugeführt war, be-
wegten ſich die Auftriebszahlen abwärts. Vor dem Herbſt dürfte
mit einer Zunahme kaum zu rechnen ſein. Auf dem Zentral-
viehmarkt in Berlin geſtaltete ſich der Auftrieb wie folgt:

Rinder Kälber Schafe Schweine
anuar 23013 15 163 41 556 65 254ebruar 19 647 14751 27 677 64 472ärz 22 853 23 698 31347 72 750April 33 080 23257 34 546 71 847Mai 17 621 W 653 s 68 850Juni 15 654 13 890 34574 4 197Die Preiſe bewegten ſich in den erſten Monaten weniger

ſcharf nach oben, jedoch vom Monat April ſetzte dann eine
äußerſt ſcharfe Preisſteigerung ein, die beſonders
bei Schweinen zu verzeichnen iſt, und die im Zuſammenhang
mit den geringeren Auftriebszahlen ſowie auf die ſtändige Er
höhung der Frachten, Löhne, Gehälter und aller ſonſtigen Un
koſten zurückzuführen iſt. Die Preiſe geſtalteten ſich auf den
Hauptviehmärkten je 100 Pfund Lebendgewicht in Mark wie
folgt:

Rinder Kälber Schafe Schweine
327227 409 1200 650--1500 400--1000 1000--1800

ebruar 550--1400 800--1800 600 1400 1200--2100
MNär 700--2000 900--2400 600--1600 1309--2700April 800—2500 1000—3000 800 2200 1800—3100
Mai 850—2800 1200 3400 800 2500
Juni 1100--3200 1600 3700 1200--2900 4200 6000

Auf den weſtlichen Märkten wurden faſt durchweg
höhere Preiſe notiert.

Jm Monat Juli ſind die Preiſe weiter erheblich geſtiegen
und die zum Herbſt angekündigte weitere Hevaufſetzung der
Frachten läßt keine günſtigen Ausſichten auf eine Herabſetzung
der Preiſe, ſelbſt bei größeren Auftriebszahlen, erwarten.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Zurückhaltung
liegt über der Börſe. ſowohl in Deviſen und Dollar wie in
Effekten. Die Lage iſt undurchſichtig. Man weiß nicht, welchen
Lauf die innerpolitiſche Entwicklung nehmen wird; man weiß
auch nicht, was in den Verhandlungen über das Moratorium am
letzten Ende herauskommen wird. Unter dieſen Umſtänden waren
Deviſen und Dollar Schwankungen ausgeſetzt, aber doch eher
feſt. Der Dollar, der vorgeſtern 437 Mark geſchloſſen hatte, zog

auf 467 an, ließ aber an der Börſe auf 447 Mark nach.
s Geſchäft hat beträchtlich nachgelaſſen. Auf dem Effekten-

markte erſchöpfte ſich das Geſchäft in den ausländiſchen
Spezialpapieren. Jm übrigen war die Tendenz ganz luſtlos
und die Kursgeſtaltung nicht einheitlich. Meiſt waren die Kurs-
veränderungen mäßig. Von weſtlichen Montanpapierengewannen Sorpenes 58 Proz., Phönix 25 Prozent. Von Ober
ſchleſiern ſtiegen Oberkoks 75 Prozent, Kattowitzer 25 Prozent;
niedriger wurden Laura 97 Prozent. Kali-Aktien ganz ſtill;
Heldburg ſchwächer. Von che miſchen Werken ließen Guano
35 Prozent, Heyden 39 Prozent ab; Griesheim feſt. Elektrizitäts
aktien ganz ruhig; Siemens knapp behauptet. Waggon-Aktien
erfuhren Kursrückgänge bis um 65 Prozent. Von Maſchinen
aktien ließen nach Schwartzkopff 30 Prozent, Loewe 35 Prozent
Karlsruhe feſt und 35 Prozent höher. Metallwerte gaben bis
40 Prozent ab, Textilwerte bis 78 Prozent. Sonſt wurden höher
Böhler auf das Bezugsrecht 200 Prozent, Sarotti 20 Prozen?
Niedriger wurden Stettiner Vulkan 65 Prozent, Petroleum (2162
Prozent) 25 Prozent. Feſt waren Schiffahrtsaktien, ſchwächer
Bankaktien und die meiſten einheimiſchen Anleihen. Jm freien
Verkehr waren R. Wolf ſchwächer.

Kaſſamarkt nicht gleichmäßig. Höher: Hutſchenreuter 5,
S r Maſchinen 50, Marie Braunkohle 125, Amme 200, Buſch
Opt. 50, Braunſchweiger Kohle 100, Frauſtadt 125 Prozent. Nie-
driger: Dommnitzſch 50, Kolditz 100, Kammerich 35, Thörl 70,
Roſitz Zucker 85, Leipziger Piano 20 Prozent. Markt der un-
notierten Werte Kursveränderungen nur gering. Man hörte
u. a. Berlin-Burger Eiſen 360, Grade-Motoren 200, Hanſa-Lloyd
260, Ver. Chem. Zeitz 925, R. Wolf 715, Krügershall 690, Deutſche
Petrol. 2200, Deutſche Erdöl 2550, MangfeldAktien, alte 875,
junge 360, Benz 510, Krügershall 090. Frankfurter Börſe.
unſichere Haltung. Anfangs Valutapapiere behauptet. Haupt
geſchäft Rentenmarkt, doch war hier die Geſamthaltung unregel-
mäßig. Jm freien Verkehr Abgabeneigung. Benz- Aktien 520.
Montan und AutoAktien zeigten Kursabſchwächungen.

Berliner Produktenbörſe. An der heutigen Berliner Pro
duktenbörſe hielten Handel wie Verbrauch weiter mit ihren
Aufträgen zurück, da die Unſicherheit der politiſchen Lage zur
größten Vorſicht mahnte. Die Schwankungen am Deviſenmarkt
trugen auch nicht zur Belebung des Geſchäftes bei. Es
zwar etwas nachgebende Angebote vor, doch war das m nur
gering. Roggen und Weizen fand ſchwer bei Mühlen Unterkunft,
da der Mehlabſaßz kaum eine nennenswerte Belebung erfuhr.
Hafer fand zu ziemlich unveränderten Preiſen nur für den not
wendigſten Bedarf Unterkunft. Gerſte hatte bei knappem Angebot
nur geringen Umſatz. Mais richtete ſich in ſeinen Preiſen nach
den Deviſennotierungen. Die übrigen Futtermittel bei
unveränderten Preiſen nur geringe Nachfrage. tter lag
feſt, aber ſtill. Oelſaaten behauptet
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Sergung im Juni. Es wurden geprägt: Eiſerne Fünfpfennigſtücke im Betrage von 1224 604,15 M., ehe ſegne
aus Zink im Betrage von 3 4681 568,40 M., Fünfzigpfennigſtücke
aus Aluminium im Betrage von 18 046 046,50 M.

Bezugsrechte: Chillingworth 76, Ver. Mörtelwerke 100.

Berliner Produktenmarktpreise.
Bevrlin, 17. In

Amtliehe Notſerungen für 1 Tentner gab Station
Weizen, mark. 1025--1045, westpr. meckl, still.

gen, müärk. 785--795pomm. schles. gchwächer.
Sommergerste 920--990, ruhig.er, märk. 800890

P Fe
ruhig.M La n br. ab Hamb. 790 -800.

z c etes höher. rubig, Roggenmehl
0 J.Weizenkleie o Roggenkleie 660--680, fest.

Raps 1600--1650, Leinsaat 1600 1650, fest.
Victoriaerbsen 1175--1225 Lupinen, blaue 640—660

eine Speiseerbeen 1000--1050 upinen. gelbe 950 1000
sen 910 940 Serradella, neue ouschken 910-940 Rapskuchen 700--750ckerbohnen 910--940 Leinkuchen 1050 1100icken 825-—875 Trockenschnitzel, pr. 610--620

Zuckerschnitzel Torfmelasseſehtamtliche Rauhbfutter-Notierungen. Großhandoelspreise
eizen- und Roggenstroh drahtgepreßt 195-210Gatferstroh ärahtgepreht 195-210. Stroh seilgebündelt 158--305.
ngstroh seilgebündelt, 180--205.
esenheu, gut, gesund, trocken 365--4160, desgl. neues

leeheugesund, trocken 310--365, neues

Berliner Metallnoiierungen-Devisen-Notierungen Berlin, 17. Juli.
Geld Brief Geld Briet Berlin. 17. Jal.Amstd.-Rottd. 17503.05 17546.95 New-Vork 453.93 455.07 Preise verstehen zieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.

Buenos Aires 161,65 162,10 Paris Raffinade- Kupfer 99--99.3 Zinn (Banca-Straits-Austrab

Frrare 83 h Eltt i hrüss. Antwverp. panien Orig.-Hütt.-Weichblei /50 üttenz. mind. 8Christiania 750080 751940 SHesterr. abgest. 28 3Hrig ütten Roben Reinniciel (98-999 220285
Kopenhagen 9677,85 9702.15 Prag 1006.70 1009.30 im freien Verkenr Antimon (Regulus) 46/47Stockholm 1169035 117590.65 Budapest 36.26 36,30 Remeited-Platt. Zink 4647 Silber in Barren, a 909 ein
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alen e e ehe apan (1 Jen i kerbten Blöckchen) ektrolytkupfer p. g 5London 200995 201505 Rio dedan. dülr) An gergrdron war öreeeeein

Iaut Orig.-Hütten-Alumin. n Wal-- ab obersehl. HütteLeipziger Notierungen Leipzig, 37. Juli. arant od. Drahbtb.) 182 (EFreis des Zinkhüttenverb.)56,1572,

Chemn. Bankv. 15 250, Oelsnitz. Kuxel 1950. 4 tLeipzi Hyp. Fittler 30 50,m e Bankhaus Schweinsberg Schröder
ringer Aas 2, 4 1 e nn e re 6. de Halle S., Magdeburger Str. 2auz, Zucker S iebeckbier 5. rGr. Leipziger W do. Vorz. Akt. 6 S beſorgt aufs beſte Geſchäfte 57 Ttiealle Zucker 389 955.- Bositz. Zucker 25 950, Wertpapiere- und Geld marktes

h z0 685 W r r 20 Fernſprecher 1032 1038 Drahtanſchr.: Bankſchröder
Körbisdorfer Sachsenwerk 20 510,Zweker 10 955, Sonderm.-gtier 15 349, Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Er n ſt
Leipz. Kamm- Stöhr K Co. 401875, Meſſerſchmidt; für volkswirtſchaftlichen Teil und für Mitteldeutſch

garnspinnerei 50 990.- Zimmerm. Halle 15 400, land Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, Junſt, Viſſen
Leipz. Malz 10 1050, Zimmerm. Ohemn. 12 35, ſchaft, Unterhaltung und Sport: Hans Heiling. Für Anzeigen:
Mansfeld. Kuxe [100 u Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Berliner Börse vorm 17. Juli 1922.
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